
 

 

Landkreis Ravensburg 

 

Vollzug des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) / des 

Umweltverwaltungsgesetzes: 

Bekanntgabe des Ergebnisses der Vorprüfung des Einzelfalls nach § 5 Abs. 2 UVPG 

 

Planfeststellungverfahren  nach § 68 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) bezüglich der Erstellung 

eines Hochwasserschutzes von nördlich der Auwiesenbrücke bis zum Südring auf Flst. Nr. 

436/1, 436/8, je Gemarkung Wangen, Wangen im Allgäu 

Antragstellerin: Stadt Wangen im Allgäu, Marktplatz 1, 88239 Wangen im Allgäu 

Die Stadt Wangen im Allgäu beantragt die Planfeststellung bezüglich der Erstellung eines 

Hochwasserschutzes von nördlich der Auwiesenbrücke bis zum Südring auf Flst. Nr. 436/1, 

436/8, je Gemarkung Wangen, Wangen im Allgäu. 

Vorgesehen ist die Geländeanhebung von bis zu 80 cm auf einer Länge von ca. 110 m entlang 

dem Gewässer erster Ordnung „Obere Argen“. Die Aufwallung soll mit einer Kronenbreite von 

ca. 3 m durchgeführt werden. An Engstellen wird die Aufwallung wasserseitig mit 

Winkelstützmauern ausgeführt.  

  

Da dieses Vorhaben in den Anwendungsbereich des UVPG / UVwG fällt, wurde eine allgemeine 

Vorprüfung des Einzelfalls gemäß § 7 Abs. 1 UVPG / § 11 UVwG durchgeführt. Im Rahmen der 

Vorprüfung wurde festgestellt, dass für das beantragte Vorhaben keine Verpflichtung zur 

Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht. Das Vorhaben kann nach 

Einschätzung des Landratsamtes Ravensburg, Bau- und Umweltamt/Sachgebiet 

Oberflächengewässer und Grundwasserschutz, aufgrund überschlägiger Prüfung unter 

Berücksichtigung der in Anlage 3, Nr. 1, 2, 3 zum UVPG aufgeführten Kriterien keine erheblichen 

nachteiligen Umweltauswirkungen haben, die nach § 25 UVPG zu berücksichtigen wären. 

Wesentliche Gründe hierbei sind: 

1. Der Hochwasserschutz zwischen Auwiesenbrücke und Südring hat keinen erheblichen 

Einfluss auf Umweltgüter Luft/Klima, Landschaft, Kultur und Sachgüter. 

 

2. Schutzgebiete nach Anlage 3 des UVPG: 

 

a) Das Bauvorhaben „Hochwasserschutz“ grenzt an das FFH-Gebiet „Obere Argen und 

Seitentäler“ (Gebiets-Nr. 8324342). Eine Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen des 

NATURA 2000-Gebiets nach § 34 BNatSchG wurde im Vorfeld für das Vorhaben der 

Argenrenaturierung geprüft (365°, 15.01.2021). Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf 

das Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Gebiet "Obere Argen und Seitentäler“ (Gebiets-Nr. 

8324342)" können durch die umsichtige und fachgerechte Durchführung der Bauarbeiten 

und mit  Ökologischer Baubegleitung (ÖBB), das Abstellen der Geräte außerhalb des 

Überflutungsraumes, die Neupflanzung von Hochstämmen und Sträuchern, die 

Reduzierung der Eingriffe in den gewässerbegleitenden Gehölzbestand auf das absolut 



 

 

erforderliche Mindestmaß sowie durch die Ansaat mit standortgerechtem Saatgut gemäß 

Ursprungsgebiet ausgeschlossen werden, 2.3.1. und 3.4. der Anlage 3 UVPG. 

 

b) Innerhalb des Plangebietes greift der Dammbau sehr kleinflächig (10 m²) in das geschützte 

Offenland-Biotop „Obere Argen zwischen Neuravensburg und Wangen“ (Biotopnummer 

183244366107) ein. Durch die geplante Ersatzpflanzung nach Ende der Baumaßnahme wird 

mittel- bis langfristig das geschützte Biotop in vollem Umfang wiederhergestellt. 

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen auf das Biotop können daher ausgeschlossen 

werden, 2.3.7 und 3.4 der Anlage 3 UVPG. 

 

c) Im Rahmen des Vorhabens „Argenrenaturierung“ wurde die 

Hochwasserrisikobewertungskarte (https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de, abgerufen 

am 01.08.2023) betrachtet und festgestellt, dass für das angrenzende Stadtgebiet von 

Wangen i. A. überwiegend mittlere bis geringe, punktuell auch hohe Risiken für die 

menschliche Gesundheit angegeben werden. Die Berechnungen der Voruntersuchung 

zeigen weiterhin, dass im Bestand der Hochwasserschutz beim Abfluss von HQ100 + 15 % 

unterhalb der Südringbrücke rechtsufrig, nicht gegeben ist und eine Ausuferung von ca. 0,5 

m ³/ s zu erwarten ist. Durch den Bau des lokal begrenzten Hochwasserschutzes wird 

diesem Ausufern entgegengewirkt. Es werden keine erheblichen, nachteilige 

Umweltauswirkungen auf das Überschwemmungsgebiet zwischen „Auwiesenbrücke“ und 

„Südring“ erwartet, 2.3.8 und 3.4 der Anlage 3 UVPG. 

 

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen von weiteren Schutzgebieten nach Anlage 3 des 

UVPG können unter Berücksichtigung der vorsorglichen Vorkehrungen ausgeschlossen 

werden. 

 

3. Weitere Schutzgüter nach Anlage 3 des UVPG: 

 

a) Bei der Umsetzung des Vorhabens ist mit einer Betroffenheit der Schutzgüter Fläche/Boden 

zu rechnen, 1.3 der Anlage 3 UVPG. 

Der temporäre Flächenverbrauch erstreckt sich auf rd. 550 m² durch Bodenauftrag. Für den 

Hochwasserschutz ist eine Erdanhebung bis zu 80 cm mit einer Kronenbreite von 3 m 

erforderlich. Eine Versiegelung durch Wege und/oder sonstige versiegelte Flächen sind 

nicht geplant. Eine dauerhafte Flächenversiegelung findet nicht statt. 

 

b) Beim Bau des Hochwasserschutzes könnte das Schutzgut Wasser betroffen sein, 1.3 der 

Anlage 3 UVPG. Auf die Ausführungen zum Überschwemmungsgebiet unter „Schutzgebiete 

2c)“ wird verwiesen.  

Im Übrigen kann durch gewässernahe Arbeiten Boden in die „Obere Argen“ gelangen und 

das Gewässer vorübergehend während der Bauzeit durch Sedimenteintrag belasten. Im 

Gewässer selbst erfolgen keine Arbeiten. Durch umsichtige und fachgerechte 

Durchführung der Bauarbeiten und ökologischer Baubegleitung können Sedimenteinträge 

vermieden werden. 



 

 

 

c) Bei der Umsetzung des Vorhabens könnten die Schutzgüter Tiere, Pflanzen, biologische 

Vielfalt betroffen sein, 1.3 der Anlage 3 UVPG. 

Temporär geht ein Gehölzbestand von rd. 10 m² (drei Bäume) verloren. Mittel- bis 

langfristig werden die Verluste ersetzt und die Funktionen der Gehölze u. a. für Fauna und 

Flora wiederhergestellt. Durch den temporären Gehölzverlust im Zuge der Bauarbeiten 

verlieren einige Brutpaare gehölzbrütender, häufiger Vogelarten temporär ihre 

Bruthabitate, bis der neu gepflanzte Gehölzbestand wieder die Ausdehnung und das 

Alter/die Struktur des alten Bestandes erreicht hat. Potenzielle Quartiere für Fledermäuse 

können ausgeschlossen werden. Nahrungshabitate und lichtfreie Leitstrukturen der 

Fledermäuse entlang der Ufergehölze bleiben durch Neupflanzungen und Sukzession 

erhalten. Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu vermeiden, 

werden sechs Bäume im ufernahen Gehölzbestand und ein natürlicher Strauchschirm neu 

gepflanzt. Durch folgende Maßnahmen können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 

ausgeschlossen werden: 

• Fällen von Gehölzen in den Monaten November bis Februar (außerhalb Vogelbrutzeit und 

Aktivitätszeit der Fledermäuse),  

• Der Erhalt einer durchgehend unbeleuchteten Leitstruktur für den Gehölzabschnitt an der 

Oberen Argen kann durch Abpflanzung der Uferböschung gewährleistet werden,  

 

d) Bei der Umsetzung des Vorhabens kann das Schutzgut Mensch betroffen sein, 1.7 der 

Anlage 3 UVPG.  

Die positiven Auswirkungen des Hochwasserschutzes betreffen vor allem die Bewohner des 

Baugebietes „Auwiesen“. In Bezug auf die Überschwemmungsgefahr ergeben sich 

Verbesserungen auch im Gewässerlauf unterhalb der geplanten Maßnahme. Bei dem 

Vorhaben handelt es sich um einen lokalen Hochwasserschutz, Beeinträchtigungen der 

Anlieger oder Unterlieger können ausgeschlossen werden. 

Risiken für die menschliche Gesundheit können ausgeschlossen werden. 

 

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen von weiteren Schutzgütern nach Anlage 3 des 

UVPG können unter Berücksichtigung der vorsorglichen Vorkehrungen ausgeschlossen 

werden. 

 

Gemäß § 5 Abs. 3 Satz 1 UVPG ist diese Feststellung nicht selbstständig anfechtbar. 

 

Die Dokumentation über die allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls gem. § 7 Abs. 7 UVPG ist der 

Öffentlichkeit nach den Bestimmungen des Umweltverwaltungsgesetz (UVwG) beim 

Landratsamt Ravensburg -Bau- und Umweltamt/Sachgebiet Oberflächengewässer und 

Grundwasserschutz-, Gartenstr. 107, 88212 Ravensburg, zugänglich. 

 

Ravensburg, den 08.01.2024 Harald Sievers, Landrat 


